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Vor Ablauf des Ultimatums.
Zur Regierungskrisis.

Berlin, 7. Mai . Der Reichspräsident empsing heute Nor
mittag den Botschafter Dr . Mayer , der in den Morgenstunden
aus Paris hier eingetroffen ist. Botschafter Dr . Mayer  be¬
sprach mit dem Reichspräsidenten die außenpolitische Lage und
die Frage der Regierungsbildung.

Die deutschen Eisen - und Stahlindustriellen zur
Lage.

Berlin, 7. Mai . Tcr Verein deutscher Eisen - und LIa1>lind »stricllcr
hat auf seiner gestrigen Mitgliederversammlung folgende Entschlie¬
ßung  gefaßt und an dm Reichspräsidenten , den Reichskanzler , den
Minister des Acußern, den RcichswirischastSminister und den Reichs-
Minister des Innern gescmdl: 1. Die in Berlin tagende Mitglieder¬
versammlung des Vereins deutscher Eisen - und Stahlindustriellcr
wendet sich mit aller Entschiedenheit gegen das Gerücht , daß die
dmtsche Industrie der Unterzeichnung des neuen Ultimatums der En¬
tente nicht widerspreche. Die deutschen Eisen - und Stahlindnstriellen,
mEMdcre die rheinisch-westfälischen Industriellen , wsllcn lieber
alle mit der Besetzung des Ruhrgcbicts drohenden Lasten und Opfer
Ms sich nehmen, als unerfüllbare Bedingungen anzunchmen , die früher
oder später doch die Besetzung des Ruhrgebiets zur Folge haben
würden. Genügt doch nach den neuen Bedingungen die Nichterfül¬
lung eines Punktes, um den Feinden für weitere Zwangsmaßnah¬
men, wie für die Besetzung des Rnhrgcbicts , gar einen Rechtstitcl zu
»erschaffen. 2. Tie überaus traurige Lage OberschlcsicnS zeigt, daß
die interalliiertenBesatzungstruppcn die im Versailler Vertrag über¬
nommene Pflicht des Schutzes der Bevölkerung nicht erfüllen . Dir
Mitgliederversammlungdes Vereins deutscher Eisen - und Stahlindu-
strikllcr verlangt daher entschieden, daß deutsche Truppen marschieren,
che es zu spät ist.

Willkür und wieder Willkür.
Prusfcl, 8. Mai . Wie „Libre Belgique " mitteilt , hat der

Boischafterrat endgültig beschlossen, daß brr Bahnhof von Her-
terthal belgisch bleibt . Damit ist also das deutsche Verlangen
abgelchnt worden.

Die Vorbereitungen zum Ranbzug.
Paris , g. Mai . Wie der „Jntransigcant " mittcilt , sind die 4. und

5. französischeKavalleriedivision zwischen der englischen und belgischen
Besatzungszone im Rheinland bcrcitgestellt. Sie sollen innerhalb 24
Stunden nach dem Befehl zur Besetzung des Ruhrgebicts 120 Kilo¬
meter vorrückcn.

Paris , 8. Mai . Wie Havas mittcilt . dementieren die zu¬
ständigen Kreise in Frankreich formell die Nachricht , französische
Kavallrriepatrouillen seien schon gestern Vormittag bis ins
"vhlgebiet vorgedrungen.

daris , 8. Mai . Wie „Petit Parisien " mittcilt , soll nach
Schatzungen in unterrichteten Kreisen schon gut die Hälfte der
aährerklasse ISlö in den Rheinlanden angckommcn sein.

Theorie und Praxis.
Paris , 8. Mai . Der belgische sozialistische Minister für

unst und Wissenschaft, Destree , der in dem gestrigen Minister-
für die Sanktionen gestimmt hat , erklärte dem „Temps "-

orrespondenten: Ich bin wie alle Sozialisten Anhänger der
st« vtion von Amsterdam , ich verteidige sie. Aber das ist nur
,e»ne . Jetzt muß man mit Realitäten rechnen und praktische
»»nahmen ergreifen . — Heber die Beteiligung Belgiens an

Er eventuellen Besetzung des Ruhrgebiets sagte der belgische
rltgsininjsjer : Augenblicklich befinden sich die Jahrcsklassen

2 .. ^18 unter den Waffen. Ich werde deshalb zu einer
"limobilisation der Jahreskiajsc 1818 schreiten . Man wird die

, " Eien , also Unteroffiziere und Reserveoffiziere , einbe-

lo»s" s»kner drei Jahresklasscn des Enenbahnerbatail-

Amerika tut wieder mit.
len ' . In einer von den Vereinigten Staa
dak Ü" ^ " öMdsregierung gerichteten Note , die mitteil
den ^ V^ ^ Üten Staaten die Einladung annehmen , sich i
»nd d, Oberste » Rates , der Rcparationskommissio
I» ^ ^ asterrats vertreten zu lassen , heißt cs : Bei vol
legend unserer überlieferten Politik , uns allen Ang«
iolat europäischer Bedeutung fernzuhalten , ver
t« ^ °6ierung der Vereinigten Staaten mit größ
^eselun " Frage einer geeigneten wirtschaftliche:
für die ^ " " " einer billigen Lösung der Angelegenheiten , di
daher rum Bedeutung sind . Die Regierung wünsch
diese'»-Z . "" A ' ch. " " den Beratungen zu beteiligen , die übe
»er v-k!» i-ü ^ EMden . Die Note nennt sodann die Name:
te, ^ amerikanischen Vertreter für die Beratungei

rdandsreg.erung ""d schließt: Di« Regierung der Ver

einigten Staaten stellt mit Befriedigung fest, daß die in Lon¬
don vereinigten Vertreter der Verbandsregierungen der Ueber-
zeugung Ausdruck gegeben haben , daß die Mitwirkung Ame¬
rikas ihnen wertvolle Dienste leisten werde für die Regelung
der gewaltigen internationalen Fragen , die aus dem Krieg
entstanden sind. — Was die „Fernhaltuiig " von der rein euro¬
päischen Politik anbelangt , so ist das eine reine Phrase , denn
jede europäische Politik wird heute nach den Gesichtspunkten
der Welt  Politik der Entente betrieben.

Wie Havas meldet , erklären die Beamten des Staats»
dcpartcments , daß die amerikanischen Vertreter Leim Obersten
Rat und beim Botschafterrat keinerlei Vollmachten erhalten
werden , im Namen der Vereinigten Staaten irgend welch»
Verpflichtungen zu übernehmen . Sie werden den Sitzungen
hauptsächlich als Beobachter beiwohnen . — Wie Havas weiter
meldet , hat sich der Botschafter der Vereinigten Staaten in
London , Oberst Harwey , nach England »ingeschifft , um seinen
Platz im Oberstell Rat wieder einzunehmen , bis der neue Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten in Frankreich , Herrick, an
seine Stelle treten kann . Hughes Wallace , der den Botschafter-
postcn in Paris verläßt , wird die Vereinigten Staaten im Bot-
schastcrrat vertreten . — Reuter meldet , daß der amerikanisch«
Kommissar in Paris , Roland Boydvn , Vertreter im Rcpara-
tionsausschuß werden soll.

Die Ansicht der Amerikaner.
London , 7. Mai . „Daily Telegraph " meldet aus Newyork, in

Amerika sei ziemlich allgemein die Ansicht verbreitet , es sei Deutsch¬
lands augenblickliche Pflicht , die Bedingungen der Alliierten anzu-
nehmcn und den ehrlichen Versuch zu machen, sic zu erfüllen . Wenn
sich der Rcparatioiisplnn in seinen wirtschaftlichen Folgen als un¬
durchführbar erweise, so würden , nach Ansicht Washingtons , die Al¬
liierten bereit sein, ihn von Zeit zu Zeit abzuändern , um ihn der
veränderten Lage anzupassen. — Die „Anpassung " an die Lage haben
wir ja seit dem sog. Friedensschluß schon zur Genüge kennen gelernt.

Englische Phrasen.
Köln , 7. Mai . Die „Kölnische Zeitung " veröffentlicht eilten

Aufsatz von Professor Maynard Keynes . Der Verfasser nennt
die Entscheidung des WiederherstcllungsansschusseS , daß Deutsch¬
lands ganze Zahlungspflicht nach dem Vertrag 132 Milliarden
beträgt , zwar einen unzweifelhaften Triumph für den Geist der
Gerechtigkeit ( ! ) , hält aber sein « Kritik an dem Vertrag auf¬
recht . Auch die neuen Vorschläge seien unausführbar . Deutsch¬
land könne L6 ?S der Ausfuhr oder 2 Milliarden jährlich zahlen,
aber keineswegs beides . Trotzdem kommt der Verfasser zu dem
Schluß , daß Deutschland , da ein dauernder Weltfrieden das
höchste Interesse aller sei, den Plan nicht znrücklveisen sollte.
Zum Schluß sagt Keynes , der neue Plan füge nichts zu den
Lasten des Vertrags hinzu , in mancher Beziehung erleichtere er
ihn . Die Bekanntgabe des Planes ist in Uebereinstimmung
mit dem Vertrag und führt nur aus , was Deutschland seit
2 Jahren Ursache hatte , vorauszusehen . Der Plan verlangt
nicht von Deutschland unmittelbar , d. h. in den nächsten 6 Mo¬
naten , etwas zu leisten , wozu es unfähig ist. Er zieht das
Verlangen nach Auslieferung der Goldreserve der Reichsbank
zurück und ersetzt eS durch das ganz und gar verschiedene Ver¬
langen einer Zahlung von 1 Milliarde in Gold oder in fremder
Valuta innerhalb dreier Monaic , eine Zahlung , die zwar nach¬
teilig sein kann und nicht beständig wiederholt werden könnte,
die aber gewiß geleistet werden kann . Es ist tatsächlich der¬
selbe Betrag , den Deutschland bereits in seiner an die Vereinig¬
ten Staaten übermittelten Note anbot . Was di« entfernteren
Zahlungen betrifft , so wird Zeit und Erfahrung lehren , ob sie
möglich sind . Ich stimme mit denen überein , die nicht wollen,
daß Deutschland unter Drohungen unaufrichtig anerkenne , was
es weder erschwingen kann noch will . Ich dockte, es wäre mög¬
lich , daß Deutschland den jetzigen Forderungen der Verbünde¬
ten willfährt , ohne von der Stellung zurückzuweichen , die eS ein¬
genommen hat und die sich schließlich als richtig erweisen wird.
— Man sollte u . E . diesem Mister Keynes mit seinen faden Ge-
schwätzen bei uns nicht so viel Achtung schenken, denn er will
doch nur die öffentliche Meinung Deutschlands über die wahre
Stimmung in England irreführcn , wie das die gesamte liberale
Presse Englands immer getan hat.

London , 7. Mai . „Wcstminster Gazette " schreibt , es sei
sehr zu hoffen , daß Deutschland dem Ultimatum der Alliierten
stattgebc , solange es noch Zeit sei. Dies sei vom Standpunkt
der Deutschen wie auch von dem der Alliierten aus gesehen,
einer Besetzung des Ruhrgebiets weitaus vorzuziehen . — Der
„Star " schreibt , in der ReparationSfrage bestehe jetzt wirklich
eine hoffnungsvolle Atmosphäre Das Blatte weist darauf hin,
daß Asquith , Lord Robert Tevil und ClhnrS , alle gemeinsam
dir revidierten Vorschläge der Alliierten gebilligt haben.

Ser polnische Mwsall»«! Mrschleste«.
Fortdauer der polnischen Angriffe.

Kaiivwitz , 8. Mai . Die im Reishof in Königshütte untergebrachie
polnische Kommandantur hat einen Aufruf erlassen, in dem sie die
Einwohner aufforderl , sich mit polnischen Ausweisen zu versehen, die
im Reishof zu haben seien.

Oppeln , 8. Mai . Nach bis zum 8. Mai abends cingelausencn Mel¬
dungen verläuft die Linie des von den Aufständischen besetzten Ge¬
biets , vom Norden des Kreises Roscnberg beginnend , östlich Scich-
wltz — östlich Bankau — westlich Wcudrin — östlich Turawa und
Kraschewo — östlich der Malapane und Tarnau — westlich Lcschnitz
— östlich Kandrzin , sodann längs der Oder bis zur Grenze . — In
der rein deutschen Stadt Kaliowitz ist das Standrccht verhängt wor¬
den . Jeder Zivilist , der mit Waffen angetrofftn wird , wird nach
Befehl der Interalliierten Kommission erschossen. — Wahrscheinlich
aber nur die Deutschen. — Die Stadt Königshüttc befindet sich in
den Händen der Ausständischen. Nur das Rathaus wird von fran¬
zösischen Truppen besetzt gehalten . — Zwischen Glciwitz und Peters-
dorf hat eine Schießerei stattgcfunden . Bei Bankau im Kreise Kreuz¬
burg scheiterte rin Angriff der Aufständischen . Ebenso mutzte Lcsch-
nitz im Kreise Groß -Strehlitz von den polnischen Banden wieder ge¬
räumt werden . Tic Notlage der deutschen Bevölkerung wachst von-
Stunde zu Stunde . Dementsprechend steigert sich auch der Erregungs¬
zustand , in dem sich die deutschen Kreise befinden.

Oppeln , 8. Mai . Nach den letzten hier vorliegenden Nachrichten
ist Kandrzin , das vorübergehend in die Hände der polnischen Banden
gefallen war , nach schlverem Kampfe behauptet worden . Der Verlust
der Insurgenten beträgt 70 Tote.

Korfanty.
Berlin , 7. Mai . Korfanty erklärt in seiner Note an dir

Alliierten feierlich , alles getan , zu haben , was in seiner Macht
gestanden hätte , um den Au Wand zu verhüten . — Bereits un¬
mittelbar nach der Abstimmung hat seine „Oberschlcsische
Erenzzeitung " die Vertreibung der Deutschen aus Oberschlefien,
gefordert und unmittelbar vor Beginn des Aufstandes am I.
Mai Hai die Grenzzeitung in den phantastischsten Ausdrücken
gegen die Grubenbesitzer gehetzt . Daraufhin , also nicht spontan,
wie Korfantys Note weiter behauptet , brachen Ausstand und
Ausstand aus . Ebenso unwahr ist die Behauptung , die Be¬
wegung sei ein « elementare , denn alliierte Offiziere haben dem
Spezialkorrespondenten des „Newyork Herald ", Erisfith , er¬
klärt , die Aufftandsorganisation sei von langer Hand vorbe¬
reitet . Ebenso ist Korfantys Drohung , die Bergwerk « und die
industriellen Anlagen zerstören zu lassen nicht vom Augenblick
diktiert , denn der oberschlesische Spezialkorrespondent des Pa¬
riser „Journal ", Hrlsey " hat bereits am 27. Mörz diese Dro¬
hung in seinem Blatt , wohl nicht ohne Fühlung mit Kor¬
fanty , angedeutet . Der diplomatische wie der militärische Feld-
zugsplan Korfantys haben also langst sestgestandcn.

Oppeln , 7. Mai . Einem Berichterstatter der amerikanischen Zei¬
tung „Newyork World " erklärte Korfanty , an dem Ausbruch des Auf¬
standes sei er selbst schuldlos , doch habe er sich später seinem Volk«
nicht entziehen können. Er habe die industriellen Werke, sowie die
Wasser- und Elektrizitätswerke fest in der Hand und brauche daher
ans die Besetzung der Städte keinen Wert zu legen . Am Montag
werde der Generalstreik abgesagt , aber er wolle 40 000 Mann unter
den Waffen behalten . Gestern habe er einen Vertreter nach Oppeln
entsandt , der mit der interalliierten Kommission verhandle . Unange¬
nehm könnte ihm lediglich eine Entsendung englischer Truppen wer-
den, doch werde er auch dann der Lage gewachsen sein.

Die polnischen Sozialisten
für den Raub O ierschlefiens.

Warschau , 8. Mai . Gestern abend fand uns dem Theater¬
platz eine von mehreren tausend P «rsonen besuchte Versamm¬
lung der polnischen sozialistischen Partei statt , in der die Sym¬
pathie für den Aufstand in Oberschlesien und der Wille , den
letzten Blutstropfen für Oberschlesien zu vergießen , kundgegr-
b«n wurden . Im Anschluß daran wurde ein Umzug durch die
Stadt veranstaltet . Ebenfalls wurde vor dem Schloß Belve¬
dere eine Studentenversammlung abgehalten , bei der Kund¬
gebungen für Oberschlesien beschlossen und „Nieder mit Deujlch ^ -
land " gerufen wurde.

Das »einzige Mittel - .
Berlin , 7. Mai . TaL Zentralkomitee der USP . erläßt mit Rück¬

sicht aus die Ereignisse in Oberschlesien eine Erklärung , in der sie dal»
Proletariat aller Länder zu entschlossener Bekämpfung der durch dm
von den rinzrlnen Entcnteftaaten unterstützten nationalistischen Putsch
der Polen drohenden Kriegsgefahr aufruft , die nur durch ein inter¬
nationales Zusammenwirken der Arbeiter beseitigt werden könne. —
Oh heilige Einfalt!



Die Haltung der Entente.
London, 7. Mai. Reuter meldet, daß die polnische Auf-

pandsbeweguiig um sich greift. Das Ziel der Aufständischen
scheine zu sein, die Kontrolle über Oüerschlesien zu bekommen,
um den von den Alliierten zu fassenden Beschlüssen zuvorzu-
kommen. — Der Berliner Berichterstatter des „Daily Tele¬
graph" hebt hervor, man müsse jetzt zugeben, daß die bisher
von Deutschland geäußerten pessimistischen Prophezeihungen
Nicht unbegründet gewesen seien.

Oppeln. 8. Mai. Da die Erregung der deutschen Bevöl¬
kerung in Oppeln wegen eines bevorstehenden Angriffs der pol¬
nischen Insurgenten überaus groß geworden war, erließ die
interalliierte Kommission heute abend zwei Aufrufe an die Be¬
völkerung, in deren einem sie zur Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung mahnt Imd verspricht, einen Angriff auf Oppeln
mit allen Kräften abzuwehren. Der zweite Aufruf fordert die
Flüchtlinge zum Verlagen der Stadt Oppeln auf, wozu die in¬
teralliierte Kommission besondere Züge bereitstellen wird. —
Das heißt man dann Hilfe leisten. Es ist begreiflich, daß die
Entente ein Interesse daran hat, daß die deutsche Bevölkerung
die von den Polen bedrohten Orte verläßt, dann kann man
ja die Polen in aller Ruhe einziehen lassen.

Paris , 9. Mai. Wie der „Temps" mitteilt, hat das mili¬
tärische Komitee von Versailles die Vorschläge der englischen
Regierung, in Oberschlesicn die Aufrechterhaltung der Ordnung
dadurch sicherzustellen, daß man das strittige Industriegebiet
durch interalliierte Truppen besetzen lasse, die übrigen Erbiete
dagegen Polen resp. Deutschland schon jetzt übermitteln sollte,
abgelehnt. Die militärischen Sachverständigenseien der An¬
sicht, daß die vorgeschlagenen Maßnahmen nicht ergriffen wer¬
den sollten, da sich im übrigen auch die Lage in Oberffblcsi-n
zu bessern scheine. ( ?)

Ein englischer Vorschlag.
Paris, 8. Mai. Wie „Petit Parisien" mitteilt, hat der gestrigen

Sitzung des Botschaftecrats ein Vorschlag der englische» Regierung
Vorgelegen, um angesichts der Lage in Oberschlcsien zu einer provi¬
sorischen Regelung»zu gelangen. Die englische Regierung wünscht,
daß unverzüglich die südlichen Bezirke von Plcß und Rtzlmik de»
Polen und die Bezirke auf dem linken Odernfer Deutschland znge-
fprochen werden. Dĉ strittige industrielle Bezirk soll indessen unter
interalliierter Verwaltung bleiben und in diesen Bezirk sollen sich
sämtliche interaüicrte Truppen znriickziehen, da es augenblicklich un¬
möglich(?) sei, zur Wiederherstellung der Ordnung Verstärkungen
nach Oberschlcsien zu entsenden. Nach dem „Petit Parisien" soll
dieser Vorschlag geprüft werden. Ter Botschafterrat soll sich mm
Montag wieder mit ihm beschäftigen. Das Blatt meint jedoch, es sei
zweifelhaft, ob er für annehmbar erklärt werde, denn durch eine der¬
artige halbe Lösung würde man die Gemüter erregen und außerdem
die alliierten Truppen in eine schwierige Lage bringen. Schließlich
berichtet der „Pettt Parisien", daß zwei Vorschläge für die Grcnz-
festlegung in Oberschlesicn von der Interalliierten Kommission in
Oppeln eingcgangen sind, ein Bericht von General Lerond, der sich
auf den polnischen Standpunkt stellt, und ein Bericht von dem eng¬
lischen Oberst Percival und dem italienischen General de Marini, der
vorschlägt, daß nur die Kreise Pleß und Rybnik den Polen zugcspro-
chen werden sollen. Ter Bolfchasterrat hat nunmehr beide Berichte
an dis Interalliierte Kommission zurückgegeben und diese aufgefor¬
dert, sie solle versuchen, zu einer einheitlichen Lösung zu gelangen. —
Der Vorschlag ist echt englisch, denn dadurch würde erreicht, daß die
Abstimmung, die eine deutsche Mehrheit für Oberschlesicn ergeben
hat, hinfällig wird, und schließlich auch das Industriegebiet in pol¬
nischen Besitz übergeht. Die Schriftl.

Ausland.
Bolschewistische „Manöver"

an der polnischen Grenze.
Reval, 6. Mai. In den Gouvernements Vitebsk und Pskow

werden größere Truppcnmassen zu Manöverzweckenzusammenge-
zogen; die Manöver sollen demnächst unter Leitung Tcotzkis statt-
sinden. Es sollen vor allein die iu der seit zweieinhalb Jahren be-

Nmtliche Vekanntmachttngen.
Obrramt Galw.

Amtskörperschaftsumlagefür 1929.
Der Bedarf der AmtSkörpcrschaft zur Deckung ihrer voransastags-

mäßigcn Ausgaben beläuft sich im Rechnungsjahr1. April 1920-21
auf 360000

Dleser Betrag ist in Gemäßheit des Art. 11 des Ausführungs-
Gesetzes zum Landessteuergesetz vom 24. Dezember 1920 auf -amtliche
Gemeinden umzulegen.

Auf 1 Mark des der Gemcindeumlagezu Grunds zu legenden
Grund-, Gebäude- und Gewerbekatasterbctragsvon 1920 entfallen
2,93 Pfennig Amtskörperschaftsumlageund auf 1 Mark des steuer¬
baren Kapitalertrags für 1919 und der der Gemeinde-Einkommen¬
steuer zu Grunde zu legenden Einheitssätze der staatlichen Ein¬
kommensteuer für 1919 6,94 Pfennig Amtskörpecschaftsumlage, es
trifft somit die Gemeinden: 1. Ealw 118153.54 . ll., 2. Agenbach
4010.35 3. Aich Halden 4018.78 4. Altbulach 6189.83 ./l,
5. Müurg 5922.73 .// . 6. Mhengstett 9615.91 7. Alzeuberg
3276.30 ,4k., 8. Bergortc 10 011.30 9, Breitenberg 4951.57 ,/ch
10. Dachtel 4533.30 ,L., 11. Dcckenpfroun 12173.10 ../l., 12. Emberg
2083.28 ,/l., 13. Gechüigen 11312.48 14. Hirsau 18 332.23 ,/l..
15. Holzbronn 2469.27 16. Hornberg 3062.37 ,/l , 17. Liebels-
berg 4176.03 , /ch 18. Liebenzell 21 499.50 .L, 1!H Martinsmoos
4366,01 20. Monakam 3058.13 21. Möttlingcn 5116.32 ,/ch
22. Neubulach 4967.60 ^ ., 23. Nsuhengstett 1915.10 /̂/., 21. Neu-
weilrr 5457.46 ,F., 25. Oberhaagstett 3690,64 26. Oberkollbach
1869,83 27. Oberkollwangen 4336.45 ,L. 28. Obcrrcichsnbach
4717,94, /ch Ostelsheim 7409,93. //, 30. Ottenbronn 2409.57
31. Rotenbach 2832.41 /̂<l, 32. Schmieh 3147.39 ,F., 33. Simmoz-
heiin 7653.25 .47., 34. Sommenhardt 4594.23 35. Stammhcim
16 244.62 36. Teinach 5795.70 37. Unterhaugstctt 2719.56
33. Unterreichcnbach 9283.21 39. Würzbach 7206.87 40. Za-
vslstcin 1412.23 , /l, 41. Zwerenberg 4063.28 Zusammen
360 000.00 „L.

Dis Gemeinden haben dafür zu sorgen, daß diese Beträge, soweit
noch nicht geschehen, alsbald an die Oberamtspflege abgeliefcrt
werden.

Calw,  den 3. Mai 1921. Obcramtmann GöS.

stehenden Roten Kriegsakademieausgebildeten„Roten Generalstäb¬
ler" geprüft werden.
Einschränkung des Eisenbahnverkehrs in England.

London, 6. Mai. Infolge des Streiks der Kohleubergarbeitcr
wird der Eisenbahnverkehr auf die Hälfte des normalen Dienstes her¬
abgesetzt.

Japanisches Liebesmühen um England.
London, 7. Mai. Der Kronprinz von Japan ist an Bord

des Kriegsschiffes Kahori in Portsmouth eingetrosfen. Bei
seiner Ankunft in England richtete er eins Botschaft an die
britische Nation worin er sich in Lobeserhebungen über Eng¬
land ergeht. — Schon die Stilisierung der englischen Mittei¬
lung zeigt, mit welchem Hohn man den japanischen Kronprin¬
zen empfangt. Auf englische Hilfe wird Japan nie hoffen dür¬
fen. Wohl aber wird die australische und kanadische Flotte
die Amerikaner unterstützen. *

Diebstahl eines wertvollen Schmucks.
Wien, 7. Mai. Die Korrespondenz Wilhelm ineldet, daß der

auf mehrere Millionen bewertete Schmuck der Prinzessin Elisa¬
beth Liechtenstein, Tochter des ehemaligen Erzherzogs Karl Lud¬
wig und Gatten des Prinzen Alois Liechtenstein junior, im Ge¬
bäude der wiener-ungarischen Gesandtschaft, wo der Schmuck
in Verwahrung war, ungefähr ani 20. v. M. ans rätselhafte
Weise verschwunden ist. Der Schmuck war mit Bewilligung der
österreichischen Behörden durch einen Kurier der ungarischen Ge¬
sandtschaft nach München gebracht worden, wo ihn die Prin¬
zessin Liechtenstein bei einer Hochzeit anlegte, und gelangte am
19. 0. M. auf dem gleichen Wege wieder nach Wien zurück, wo
er bei der ungarischen Gesandtschaft hinterlegt wurde.

20) Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Lcvin Schücking.

Die Verfolgung während dieses Rasttags hatten aber die in-
snrgenten Bauern übernommen. Einzelne Angriffe des em¬
pörten Landvolkes hatten die republikanische Armee bereits auf
der ganzen Niickzugslinie von Amberg her beunruhigt; schlim¬
mer war es geworden am Abend und in der Nacht nach der
Schlacht vom 3. September, auf dem Wege bis zum Mainüber-
gange bei Hridenfeld; als aber die Franzosen im ersten Morgen¬
grauen den Spessart betraten, fanden sie eine kleine Vcndöe.
Hier wurde der Marsch ein fortwährendes Kämpfen. Die
Bauern griffen an zahlreichen Stellen zugleich die wie eine
lange Schlange viele Stunden weit sich hinziehenden Scharen
an. Von den Bergseiten herab, hinter Eichen- und Buchen-
stümmen her knatterte das Feuer in die Bataillone und löste
die letzte Ordnung die sie zusammengehalten, aus; gegen die
verwirrten Massen gingen ganze Haufen Bauern mit geschwun¬
genen Piken und Aexten vor; vor dem wuchtigen Angriff mit
dem Bajonett, vor dem Rottenseuer slohen sie zurück, die schützen¬
den Waldhöhen hinan; bald darauf aber begannen sie das¬
selbe Spiel von neuem, bis die Kampflust zur wilden Wut
wurde, bis selbst die .Kartätschenladungen, womit der Feind sie
begrüßte, ihre Schrecken für sie verloren und sie' nur für wenige
Augenblicke auseinandergesprengt in ihre verdeckten Stellun¬
gen trieben.

An einzelnen Stellen war die Lage des geschlagenen Heeres
verzweiflungsvoll. Während es sonst im Weiterziehen kämpfte
und sich seiner Haut wehrte und rechts und links mit zahl¬
reichen Toten seinen Weg bezeichnet« und nur immer chaotischer
durcheinanderwogte, staut« sich an diesen einzelnen Stellen die
Flut der Zurückziehenden vor einem Hindernisse auf, das, wie

ei» Deich in einem Strome die Gewässer, ihre Massen aushielt
und sie dichter und dichter sich zusammen, und wild durchein¬
anderdrängen ließ. Wo dt« Heerstraße durch einen engen Tal-
paß zog, waren aus gefällten Baumstämmen chohe und furcht¬
bare Verhaue ausgeschichtet, hinter denen her die Büchsen- und
Flintenkugeln in die ausgelösten Bataillone schlugen; sie mußten
erst genommen, erstürmt, durch Artillerie mit Vollkugeln zu-
fammengeschoffenwerden, bevor es möglich war, vorwärts und
aus diesen höllischen Desilecs herauszukvmm.cn.

Einer der schlimmsten Pässe lag hinter dem Dorf Bischbrunn.
Zwei enge kleine Seitentäler mündeten hier von beiden Seiten
auf die Heerstraße, und diese Seitentäler waren für die Kämp¬
fenden wie gemacht, sich verdeckt in ihnen aufzustellen, ans ihnen
hervorzubrcchen und sich in sie hinein und an den Bergwänden
aufwärts zu flüchten, wenn eine geschloffene Truppe im Sturm¬
schritt gegen sie anrückte. Der Weißkopf, der Waldmeister, den
wir von Wilderich nennen hörten, befehligte hier etwa zwei-
bis dreihundert wohlbehaffnete Bauern. Sie waren eben aus-
einandergesprengtworden und sammelten sich wieder um eine
jener Ricseneichen, die heute noch der Stolz des Spessarts
sind; sie stand etwa in Manneshöhe über der Sohle des Seiten¬
tals , und der Waldmeister saß unter ihr, damit beschäftigt,
einen neuen Stein aus seine Büchse zu schrauben.

„Bin gleich fertig, ihr Mannen," sagte er zu den schwer
atmenden und keuchend herankommenden Leuten. „Stellt einen
Posten vorn auf die Bergegge, der uns wahrschaut, wenn ein
neuer Trupp kommt; so lang wollen wir uns ein wenig Ruhe
gönnen. Du, Ratz, du machst mir auch nicht mehr weis, daß
du kein Wilderer bist; hab's wohl gesehen, wie du immer
aufs Blatt trafst. Wie viel Stück Wild hast mir im letzten
Wi Lrr ans dem Revier weggeschossen, du?"

^lch , Waldmeister," antwortete ein blasser, blonder junger

Deutschland.
Ein deutsch-russisches Abkommen.

Berlin, 7. Mai. Wie die „Deutsche Mg. Ztg." hört, ist den
deutschen Regierung und von den Vertretern der Sovjeiregierunz
gestern in Berlin ein Abkommen unterzeichnet worden, durch
das Tätigkeitsfeld der bestehenden Fürsorgcstellendahin erweicht
wird, daß sie die Interessen ihrer Staatsangehörigen wahrnehnnn
und durch besondere Handelsvertretungen die wirtschaftlichen B,.
zichungen zwischen beiden Ländern pflegen sollen.
Erzbergsr wünscht die rasche Ausklärung

der gegen ihn erhobenen Beschuldigungen.
Berlin, 4. Mai. Wie die „Germania", hat Erzberger den

Neichsiagspräsidenten gebeten, seine Steuerangclrgenheit so rasch
als möglich ans die Tagesordnung des Reichstags zu setzen.
Weiter hat er die Fentrumssraktion wissen lassen, sie möge de»
Antrag auf Aushebung der Immunität im Plenum genehmigen

Die Zahl der Kriegsversorgungsberechtigten
Nach amtlichen statistischen Auszeichnungen gibt cs iu Deutsch,

land außer 2 Millionen Toten und Vermißten 1130 000 Kriegn-
waiseu, 520 000 Kriegerwitwen, 164 000 Kriegerelter», izzgotz»
Kriegsbeschädigte, darunter sind 900 000 mit Rente entlassene Krieg?,
beschädigten. 500 000 Schwcr-Amputierten. Schwer-Lungenkrank,

Aus Stadt und Land.
Calw, den9. Mai M.

Dienstnachricht.
* Der Postanwärterin Emma Beutler i» Calw  wind,

eine Postgehilfinstelle übertragen.
Monistenbund.

Man schreibt uns: Der Geschäftsführer des deutschen Mo-
nistcnbundcs Dr. Kahl - Hamburg  wird morgen abendm
„Badischen Hof" über das Thema „Die heidnischen Grundlage»
des Christentums" sprechen. Die Persönlichkeit des Redners
bürgt für die Sachlichkeit des Vortrags. In der nachfolgend»
Erörterung der Ausführungendes Redners hat jedermann Ge¬
legenheit zu der Frage Stellung zu nehmen, sodaß der Abend
sehr anregend zu werden verspricht.

Obstanssichten.
Wohin wir blicken, sehen wir prächtig blühende Obstbäume. Zis

Nagoldtal und auf der Gäuseitc ist die Obstblüte in höchster Ent-
fcilllmg. Besonders reich blähen die Birn- und ZwetschgeM« .
Die Apfelbäume sind noch etwas zurück, zeigen aber auch nicht sovick
Blüteausütze wie die übrigen Obstsorten. Bei den Birnen Wh»
fast alle Sorten, bei den Apfelbäumen ist dies weniger der Fall.
Es läßt sich dies leicht begreifen, da in den letzten Jahren eine acht
gute Apselerute zu verzeichnen war. Der herrliche Bliitenschniuik
weist auf ein gutes Obstjahr hin. Aber wie steht cs in Wirklich¬
keit mit den Aussichten? Im April haben wir leider starke IW
gehabt, die sehr ungünstig'ans dis Bluten eingewirkt haben. Ae
Blüte» können1—2 Grad Kälte ertragen, aber was darüber ist
ist vom Hebel. Nächte mit 5 Grad Kälte hintcrlassen deutliche
Spuren des Schadens. Die BllmlMluoPiich,noch.woller.-Mt»,
aber ficHt mau genauer darnach/ so' findet' mau überall eine Mengt
schwarzer Fruchtknoten. Alle Blüten, die beim Zerbrechen»da
Zerschneiden schwarz aussehcn, sind erfroren und verloren. Rach dm
Verblühen fällt jede erfrorene Blüte ab. Ebenso geht es dm schm
angejehien Früchten. Ter Fruchtknoten und der Stiel erfckrr»
und massenweise liegen später die Früchte auf dem Boden. Nach
unser» eingestellten Beobachtungen sind Pflaumen und Birnen größ¬
tenteils erfroren, jedenfalls trisst dies bei allen Fruhsortcn zu. De
Hoffnung aus ein gutes Virnsnjrchr ist geschwunden. Bei den
Zwetschgen und Aepfeln sind die Aussichten etwas besser- De
Zwetschgen haben bis jetzt nicht so stark gelitten, obgleich viele Blü¬
ten schwarz erscheinen. Die Mehrzahl der Blüten ist noch gut und
kann davonkonilncn, wenn keine Fröste mehr auftrcten. Bei d«
Aepfeln sind ebenfalls viele Blüten erfroren, die späten Sorte»
haben weniger gelitten. Tie Blüte entwickelt sich bei dem kalten
Wetter aber zn langsam und cS ist zu befürchten, daß eine Stellmi
Antritt und eine schöne Blüte sich nicht anftut. Geschützte Lag-»

Bursche im Kittel, „denkt Ihr denn heut noch daran? Ich mein',
die Herren machen uns nun für das, was wir heut ansrichten,
all zu Waldmeistern und geben's Wild frei."

Die Männer umher lachten.
„War- schon rcht," ries ein kleiner Mann mit einer Hasen¬

scharte, der sich eben müde ins Moos niedersetzte und die aste
Doppelflinte aufrecht zwischen den Beinen hielt, war' M
recht, Nah; aber daraus wird nichts, kannst mir's glauben. Das
Wild, als da sind die Sauen, die Spießer, die Böck' und die
Rehgeißen, das ist die eine Sorte von denen, die den Bauer
ruinieren, und die andere Sorte, das find die Herren, die
Schösser, die Domherren, die Kavaliere, denen 's Wild gehest.
Hätte der Bauer nun Pcrmiß, daß er sich die eine Sorte mit
dem Blasrohr vom Leibe halten dürft-, 's könnt' gar lcichtinh
sein, daß er's auch mit der andern versuchte, und darum- »»«
alleweil kannst dir's schon selbst ausrechnen."

„Ich geb' aber nachher meine Flinte doch nicht wieder her¬
aus !" rief der Ratz trotzig. „Will sehen, wer kommt und ft
mir abholt!"

„Na, na, na," fiel hier ein starker, untersetzter Mann mil
einem runden, roten, aber stark von Blatternarben zersetzt-»
Gesicht ein, aus dem kleine verschmitzte Augen hervorblinzelten,
„bist ja gar ein verwegener Bursch, Ratz. So zu reden, wo der
Herr Waldmeister dabei ist! Solchen Leuten wie dir M
uian das Blasrohr gar nicht in die Hände geben sollen. Esn
ohnehin ein Jammer, daß man das arme Franzosenvolk dnmi
so. drangsalieren muß. Man meint, die Eingeweide miißt'sei»-̂
im Leibe herumdrehen, wenn man's ansieht. In meinemL
daheim stist' ich ein Seegerät für ihre armen Seelen, »
die armen Teufel, die heut dran glauben muffen."

(Fortsetzung folgt.)
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Ilbcinen besser weggekommen zu sei » , abc zugige Lage » und di«

«Me die der ersten Morg - usonne ausgesetzt sind , haben sicher stark
Der reichlich gefallene Regen wird noch günstig auf die

«Mn - und Fmchtentwicklung etuwirken . Im grosse » ganzen wer¬

den die Hoffnungen auf eine reiche Obsternte stark znrückgeschraubt

,mden ' Nüssen . Es zeigt sich auch in diesem Jahre wieder , daß für

unsere Gegend hauptsächlich Spütsortcu geeignet sind , da diese wegen

dn späten Entwicklung lange nicht so stark den Einwirkungen der

-fräste ansgcsetzt sind wie frühe Sorten , bei denen die Blutenknospen

M sehr bald öffnen . Frühe und empfindliche Sorten sollen nur in

sehr geschützten Lagen, besonders in der Nahe von Gebänb-n an-
gkpslanzt werden.

Krieger -Erhohluttgsheime.
<r>Ic Kriegererholungsheüne des Württ . KriegcrbundeS in Hei-

ligkrenztal OR . Riedlingcn und Herrenalb im Schwarzwald werden
a», 20 . Mal wieder eröffnet . Aufnahme finden würitcmbcrgische

Kriegsteilnehmer an dem Weltkrieg 1914/19 sowie an früheren Krie¬

gen ohne Unterschied , ob sie dem Württ . Kriegerbrmd a, ' gehören oder

nicht. Vorzugsweise finden Kriegsbeschädigte und ehemalige Kriegs¬

gefangene Berücksichtigung . ' Vordrucke zu den Aufnahmegesuchcn
Nimm von den örtlichen Kricgervereinen oder von der Geschäfts¬

stelle des Bundes in Stuttgart , Urbanstraße 12 , bezogen werden , die
auch jede weitere Auskunft erteilt . Die Gesuche von Nichtbundes-

mitglicdern sind von den OriSbehörden oder von den Bezirksfürsorge-

stcllcn zu beurkunden . Ob und wann das Kriegererholungsheim in
Mdernau bei Roltenburg i » Betrieb kommt , wird später bekannt

gegeben.

Der Haushaltsplan im Finanzausschuß.
Der Finanzausschuß nahm beute den Haushaltsplan für das

Rechnungsjahr 1921 in Angriff , bei dein diejenigen Aendcrungen

der Beträge und Bestimmungen wirksam werden , die als für 1921

geltend in der dom Landtag beschlossenen Fassung des Etats für

1S20 michgewiescn sind . Von den für 1920 verabschiedeten Plan¬

sätzen fällt sür 1921 eine Reihe von Titeln ( einmalige Ausgaben)

weg. Ein Antrag Hilter , die nengcforderten Kosten für die Einrich¬

tung einer Formnlardruckerei im Zcllengefängnis Heilbronn zu strei¬

chen, wurde gegen 1 Enthaltung und 5 nein abgelehnt . Bei Kapitel

86 erscheinen statt der 36 Millionen des Etatsjahres 1920 sür den

Ausgleichsstock der Gemeinden auf Grund des LandeSstcuergesehes

nur noch 30 Millionen . Ein ZentrnmZabgeordncter wünschte drin¬

gend ,di « Regierung möge den alten Betrag von 36 Millionen wie¬

der cinsetzen . Der Finanzminister erwiderte , daß dies beim besten

Willen der Regierung aus finanziellen Gründen nicht möglich sei.

Die Regierung habe vom Reich verlangt , daß für die Länder und

Gemeinden eine Erhöhung des Anteils an der Einkommensteuer

eintcete und daß dem Gemeinden statt 8 künftig 15 Proz . der Um¬
satzsteuer gewährt werden . Das Reich ist aber nur zu 10 Proz . bereit.

Die Katastersteuer kann nicht weiter erhöht werden , weil aber die

Gemeinden und das Land leben müssen , müssen wir eben sehen,

wie wir einen größeren Anteil vom Reiche erhalten . Die Regierung

hat auch von den indirekten Steuern für das Land und die Ge¬

meinden einen Anteil verlangt . Ein Mitglied der Sozialdemokratie

bedauerte ebenfalls die Herabsetzung des obigen Betrags . Ein Mit¬

glied der deutschdemokratischen Partei meinte , die Entlastung ver¬

schiedener Gemeinden werde sich nur durch eine stärkere Belastung

besser situierter Gemeinden ermöglichen lassen . Der Abg . Möhler

(Ztr . ) brachte den Antrag ein , das Staat - Ministerium möge bet

Kap . 86 Ziffer 4 statt 30 35 Millionen einsetzcn und dem Stock für

Gebäude - und Grnndstückserwerbung statt 10 nur 5 Millionen zu¬

führen . Die Abstimmung wurde verschoben . Nächste Sitzung Frei¬

tag vorm . 9 Uhr.
->

Reubnlach , 7 . Mai . Infolge des anfangs Dezember v . Js . er¬

folgten Ablebens des Heilpraktikers Frölich , der fast 25 Jahre lang

hier und in der Umgegend praktizierte und durch seine Erfahrung wie

auch durch schnelle Hilfeleistung manchen Erfolg zu verzeichnen hatte,

hat sich sofort das dringende Bedürfnis nach Anstellung eines eigenen

Arztes für die Gemeinden des Kirchspiels , Lenen sich auch die Ge¬

meinde MartinSmoos angeschlosscn hatte , gezeigt , da eben bei der

großen Anzahl von Krankenkassenmitgliedern der nur wöchentlich ein¬

malige Besuch eines Arztes nicht genügte und bei den teuren Fahrt-

tosten für die Einwohner die Herbeirufung eines Arztes kaum er¬
schwinglich gewesen wäre . Ter Bewcrberaufruf brachte an und sür

sich keine besondere Auswahl ; es war dies daraus zurückzuführen,

das ; nicht gleich eine Arztwohnung zur Verfügung gestellt werden

konnte ; diesem wird insofern abgeholfen , als die beteiligten Gemein¬

den beschlossen haben , ein Wohnhaus zu erbauen und dem Arzt zur

Verfügung zu stellen . Nach längeren Vechandlungen wurde die Stelle

0r . S . Seeger in Fedderwarden , Amt Lever in Oldenburg , der , um

in seine schwäbische Heimat wiederzukommen , dem Verbände den

Tausch der Stellen angetragcn hat , übertragen ; Herr Seeger stammt

als Missionarssohn von Zwerenberg und hat « tue « Teil seiner Ju¬

gend in Calw zugebcacht . Dieser Tage tritt der neubestellte Arzt

seine Stelle hier an und wir möchten wünschen , daß der ersehnte Ge¬

danke nach einem eigenen Arzt die Evwartungen der Einwohnerschaft,

welche in dieser Richtung seit Jahren viel entbehren inußte , erfüllt

und auch der neue Arzt in seiner Heimat eine befriedigende Stellung

erlangen wird und eine segensreiche Tätigkeit entfalten darf.

(SEB . ) Stuttgart , 4 . Mai . Das städtische Nachrichienamt

schreibt : Um die im Baugewerbe herrschende groß « Arbeitslosigkeit

z » vermindern , hat die Stadtverwaltung beim Württ . ArLcitsmint-

sterium Schritte getan , durch die es ermöglicht worden ist , daß von

jetzt ab bis zum 31 . Oktober ds . Js . für Ausbefferungsarbeitcn an

Privathiiuser » und Wohnungen Groß -Siuitgarts Zuschüsse aus Mit¬

tel » der produktiven Erwerbslosenfürsorge gewährt werde » . Diese

Zuschüsse kommen nicht etwa bloß für Hausbesitzer , sondern auch

für Mieter in Betracht und sie betragen bis znm Doppelten der

durchschnittlich ersparten Erwcrbslosenunterstützung , nämlich bis zu

32 ,4/ . für jeden Arbeitstag eines Erwerbslosen . Voraussetzung für

die Gewährung ist , daß es sich um Wiederherstellungsarbeiten , nicht

um Neuanlagen in oder außerhalb des Hauses handelt . Die Anträge

auf Verwilligung sind an das stützt . Baupolizeiamt zu richten , das

darüber entscheidet , ob die betreffenden Arbeiten für die Förderung

in Frage kommen.

(SCB . ) Stuttgart , 7 . Mai . Der „ Kommunist " wurde wie¬

der einmal von der Polizeibehörde beschlagnahmt wegen eines

Artikels , der zum Klassenhah aufretzen soll.

(SCB .) Reutlingen , 7 . Mai . Der Eemeinderat nahm

einen Antrag an , wonach jedem Bauenden , der die boden-

reformerische Bindung freiwillig oder nach den Satzungen einer

Genossenschaft übernimmt , der Bauplatz von der Stadtverwal¬

tung unentgeltlich zur Verfügung gestellt wird.

Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerei , Calw.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.

M »1  K.
Einladung

zu einer

chMdest.GemalmssMilkg
am Dienstag , den 17 . Mai 1921,
abends 8 Uhr im Weitz schen Saal.

Tagesordnung:

1 Bericht des Vorstands über den Stand der Sicdluugsfrage.
2. Festlegung des Bauprogramms für 1921.
l Endgilligc Beschlußfassung über die Satzung
4 Ergänzungswahl des Vorstands ( Kassiers ) .
5. laterzejchmnig der Beitrittserklärungen,
v Laufendes.

. „ ^ besondere wegen Punkt 5 der Tagesordnung ist
«slizahliges Erscheinen unbedingt notwendig.

Calw , den S . Mat 1921.

Aufsichtsrat:
Vorsitzender Göhner.

Herdverkauf.
Zwei groß « u. ein kleinerer Herd
vttkaiiftRllig ^ ^ " ^ Land - und Gastwirtschaftsherd «)

Georg ReuLter, Hafnermeister, Neubulach.
Nächst « Tage trifft ein

WWW selicrfesitt Steine
Teinach rin . Bestellungen hieraus nimmt

kutgegen  der Obige.

Habe im Auftrag 2S Paar

Herrenhosen
für Sonn » u. Werktags billig zu verkaufen

Fried . Pfeiffer , Vorstadt.

kl !

und andere Demnttel

Ritterdrogene EM.

Der gemeinnützige Siedlungs - Verein Calw vergibt die
zu 4 — 5 Doppelwohuhäuscrn erforderlichen

Grab - Betonier - und Maurer - , Zimmer - ,
Schmied - , Flaschner - , Dachdecker - , Gipser -,
Glaser - , Schreiner - , Terrazzo -, u . Schlosser-

Arbeiten »m Submissionswege.
Dir Unterlagen können beim Stadtbauamt lRathaus

Zimmer Nr . 15 ) vom Dienstag dm 10 . bis Dienstag den
17 . ds . Mts . Ungesehen werden.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aust
schuft versehen bis spätestens Mittwoch , den 18 . ds . Mts . «
mittags 12 Uhr an den Vorsitzenden abzugcben.

Auswahl unter den Bewerbern bleibt Vorbehalten.

Calw , den 8 . Mai 1921.

Der Vorsitzende : Vcrwaltnngsaktuar Stau de » me per.

Die Banleitung : Stadtbaumcister Herbolzheimer.

Gemeinde AlLhengstett.

>»

Zur Erstellung des Farrenstalls mit Wohngebäude sind
nachstehende Arbeiten zu vergeben :

Gipser - , Glaser - , Schreiner - , Schlosser -,
Anstricharbeiten sowie die Treppen.

Für Glaser - , Schreiner - und Treppenarbeiten liefert die
Gemeinde die Schnittwaren.

Preisliste , Pläne und Bedingungen liegen auf dem
Rathaus in Althengstett zur Einsicht auf , woselbst auch
die Angebote bis spätestens Mittwoch , den 11 . Mai 1921,
eingercicht werden wollen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 3 Tagen.

Althengstett , den 3 . Mai 1921.
Gemeinderat.

Altburg.

Zum Wohnhausneubau der Gemeinde Altburg sind
die Gipser - , Schreiner - , Glaser - , Schlaffer - , Anstrich - ,
Verschindlungs - und Treppenarbeiten im Submissions-
wcg zu vergeben.

Kostenvoranschlag und Bedingungen sind auf dem
Rathaus in Altburg  zur Einsicht aufgelegt und wollen
Angebote in Prozenten der Boranschlagsprcise ausgesprochen,
bis Samstag , den 14 . Mai , nachmittags 4 Uhr dortselbst
eingereicht werden . Zuschlagsfrist 8 Tage.

Calw , den 6 . Mai 1921.

I . A. : Köhler , Architekt.

Oberkollbach.

Die Lieferung « . Beifuhr
von ca . 10 cbm Kalksteine
auf die Ortsstraße wird im Submissionswege vergeben.

Schriftl. Angebot« bis 18. Mat 1921. abends S Uhr
erbeten.

Schultheitzenamt.

Forstamt Neuenbürg.
S

Berka»! '
im schriftlichen Aufstreich

Am Samstag , 14 . Mai
1921 , vormittags 10 Uhr
in Neuenbürg (Forstamts¬
kauzlei ) ausStaatswald
Hahnenfalz und Bildstöckle
(Ineist Tannen ) Baust . : 350
Ia „ 630 Id, . 395II . . 85III . Kl.
Hngst . : « 5l .. 140 II . . 215 III.
Kl . Hopfenst . : 120 l, . 15011 .'
20III .. 25IV . . 40V .Kl . Nebst .:
45 I . und 10 II . Klasse . Be¬
dingungslose Gebote auf di«
einzelnen Lose ausgedriickt in
Mark und Pfennig für 1
Stück wollen unterzeichnet,
verschlossen mit der Aufschrift
„Gebot auf Stangen - läng¬
stens bisEamstagvormittags
10 Uhr beim Forstamt cin-
gercicht werden . Losverzrich-
nisse von der Forstdirektion
G . f . 5) . Stuttgart.

Würzbach O.-A. Calw.

Gefunden
zwei größere

Geldbeträge.
Eigentumsansprüche sind

sofort geltend zu machen.

Schultheitzenamt : Kurrle.

Siels

frisch Brannten

Wskk
empfiehlt

G . Wohlgemuth»
Liebenzell.

Senfsaat
tn s Wochen schnittreif,

Leinsaat
Hanffaat

Steckbohnen
Dogelfutter

billigst bei

Geschw . Deuschle.
' ' . . '

LsiiökdoM
»walten Si » rnreli in per

^ . OolrcklSzer »«>>«»
vacilckruekere ! L» lM.

Sie MWrsMWN Mi
finden statt:

1. Kompagnie 13., 18 ., 29. Mai,
2. „ 19., 29. »
3» ,, 11»»17» ^
4» » 11», 18. ^

abends V- 7 Uhr.
Autreten am Spritzenhaus . Anzug : Gurt,

Mütze und Armband.

Hanptübung
Montag » 23 . Mai , abends 6 Uhr,

mit sämtlichen Mannschaften,
in voller Ausrüstung , anschließend

Haupt -Berfammlung
bei Kamerad Weiß.

Unentschuldigtes oder ungenügend entschuldigtes Aus¬
bleiben wird nach H IS der Satzung bestraft.

Das Kommando : Seorgik»

Restposten
MdtrzaWWMiiMSiahiLSSxzzm
hiul.WkltMW »delu . Mxzz.
StuWindel» , riaxzz,
MrmwWchWdelaMEü«,«soxzz -

auch einzeln billig abzugeben.
Alle Arten Dreh -, Fräs -, Dohr - und
Hobelarbeiten für alle Metalle werde«

prompt und billig ausgeführt.
Auswechslung von Motorlager » .

Goeltenbodt L Psaender , Apparatebau,
Weilderstadt . Telef . 53.

Sehr Milk TeigMllll aller Art
Wseincs SMöl

Rauch- md SlhreibWtt»
Pa - artikel

MM , Memachs, StahWue
SeistMlser»at Keraseise

WlW(RWe»-)stN
empfiehlt in nur besten Qualitäten

G . Wohlgemuth , Liebenzeü.



Calw , den 9. Mai 1921.

Lodes -Arrzeige.

Mt'
Gestern früh ist unsere liebe, treu-

besorgte Mutter , Schwieger- und Groß¬
mutter

MM Mz
Lehrers -Witwe

von ihrem in Geduld ertragenen Leiden
durch einen sausten Tod erlöst worden.

Lydia Aldmger , geb . Merz,
mit (Satten Friedrich Aldinger,

Gewerbeschulrat:
Sofie Ellwanger , geb . Merz,

mit Gatten Hermann Ellwanger,
Oberinspektor in Cannstatt.

Beerdigung Dienstag , 10. Mal . mittag » 2 Uhr.
Für Dlumenspenden und Beileidsbesuche

wird herzlichst gedankt.

Ebeespiel , den 9 . Mai 1S21.

Todes -Arrzeige.

Nach kurzen Lrideustagrn durste unser
lieber , unvergeßlicher und treubesorgter Pater,
Großvater und Schwiegervater

Michael KWer
im Aller von nahezu 78 Jahren zur ewigen
Ruhe , zu seiner hclßersehuten Heimat »ingchen.

2m Namen der trauernden Hiuterbliebenen:
Michael Koppler.
Beerdigung in Ebcrspiel

Muuvoch , de» 11. Mai , nachmittags 2 Uhr.

Allhengstett , 7. Mai 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir beim tziuschelden
unseres lieben Paters , Großvaters , Schwieger¬
vaters und Bruders

Georg Grundier.
Hilfswärter

«rsahren dursten , insbesondere dem Herrn
Geistlichen für die trostreichen Worte , den
Herren Threnträger » sowie für die Begleitung
de« MilitSrvrreins . der ganzen Obmannschast
und den Beamten , für die Kranzspenden und
die Begleitung von Nah und Fern zu seiner
letzte» Ruhestätte sagen innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

GeschU Klemm. EM
Hemdenflanelle von 1l Mk . an.

Bettzeuge von 16 Mk . an.
Bettsatiu von 15 Mk . an.

Schürzenstoffe von 15 Mk . an.
Tuch fir Landlente ISO breit 35 Mk.

Schwarze nnd farbige Kleiderstoffe.
Dirndl - und Blusen -Stoffe

Blau -weiß gestreifter Bettbarchent

lGGOGGOGO

'stoffe. G
O

tchent. M

leb lisde micli in HöllÜllÜÄ ^ Il als

Mt.ükrNlinlSeli»MeIkek
nlodergelnsien . Lpreclistunden tttglicli von
8—9 llbr vormittags unci 6—7 llllr sdends , In
llriülluna meiner Vertrugspkllclrten besuche iclr dis
Qemeinaen vderdauxstett und iNartiasmoos sm
ölonta^ und Oonuerstog , lllebeisberx sni Dienstag
und Kreitax, Xltbulacli am kälitvocli und Zamstox.

Nr.m-a.Slegmea Reeser . „

GeschU Klemm. Eil«
d Herren -Halbtuch-Hosen 68 Mk . D
M Großes Lager in M

engl. Leder- und Zwirn -Hosen. W
Ein Posten sehr schöne Sonntagshosen

unter Preis.
Bnrschenhosen von 52 Mk . an

Knabenhosen W Mk.
Sommerjoppen u. blaue Arbeiteranzüge

sehr billig.
Ein großer Posten

gestrickte Knabenanzüge sür das Atter
von 5—12 Jahre 85 u. W Mk.
Burschen «nd Herren-Anziige.

Kttaben-Waschbkusen und -Anzüge.

GOG « GGOGGGOSGGr—
Karl Stoll aus Calw

Kommt mit einer großen Auswahl

Schuhwaren
Sk l>« M«Mz ms dt» MlklilM.

Am Jahrmarkt
ist neben de», Gasthaus zum „Ochsen " schönes

Hafner- Geschirr
zu haben.

Große Auswahl l d » » M - Billige Preise.

Apfelina
der beste Apfekmoft - anslH

Mfig - W>

LMgtt
als alle anderen , da noch

VE* steuerfrei . "WA
Nur

MerimieckSil»

2 Eisendreher
durchaus selbständig , nicht unter 25 Jahren,

sofort gesucht.
MWenbamnstalt Köhler, TMWe.

Zur
erstklassige!

persönlichen Werbetätigkeit sür ein
erk aus dem Adreßbuchgebiet innerhalb der

Oberämtrr Nagold , Herrenbcrg , Calw . Neuen
Verdlenftmöglichkeitenbürg  wird bei guten

freudiger
rin arbeits-

Aequisiterrr
gesucht, welch« sür dielen Zweck einige Tage wöchentlich
erübrigen Kanu. Test . Zuschriften erbeten an

Aug. Storch, Reutlingen, Kaiserstr. 104.

Arische

Eier
zum Einlegen

empfiehlt

H. Roehm.
Kunstblätter
gerabwte

^ p- pler«

ve»icl>!x. oKsukr» ,

Limit !»». >
lcvLen

MM. Zimmer.
auch mit 2 Betten , sofort
zu mieten gesucht.

Neue Handelsschule.

MN»« Luter
kür Haare und llaarboden ist

krmurslüMffllmr
und

S^ vlüMVIM
2u tisden : L. Otto VIngoo.

Au - und Verkauf
von Fmmobilte»

Beschaffung vo«
Hypothekenuud

Darlehen  durch
Ehr . Herter , Immo-

mlien -Hypvthekrn,
Ebhaufen . Lel . l7.

Zu verkaufen:

i WMerteBM.
iWilfterlerSeffel,
r MW Wwc,
iielr»ge»erA»j»li,
l s- Wrzseid.Me.

Borstadt 24Y 1. Stock.

Nach Cannstatt in gutes
Haus

»W
bei hohem Lohn

gesucht
auf l . Juni , das schon iu
Stellung war.

Zu erfragen bei
Frau Stadtschiiklhciß

Mäulen , Bad Liebenzell

DienstMchea-
Gesach.

Ich suche per sofort oder
I . Juni ein älteres Mädchen
dag schon gedient Hot und
selbständig kochen kann , zu
kleiner Familie.
Frau E . Bischoffberger,

Nähmaschinen-
und Fahrradhandlung.

Schopfheim i. W.

Angesehene Gesellschaft suchtDemeter
anallen Orten , spcz. auch auf
dem Lande , Guter , dauern-
der Verdienst . Augen . Be-
schästigung. Angebote unter
3 . 10 « an Rudolf Masse,
Stuttgart.

vjMM - ömeds
Laden

1» unserem
Matte (du 1» Ser

grLsste Teil der Unk¬
luge Verbreitung

»uk d-l -end«
Ludet)

Meudt» kcklsl

vieostsx , 10. 1»ai 1921, abends 8 Ar ß
im Saale der örauerei vrelk in Lal«  "ukvkirüsknil
von üertruä Vartk -Lalv (Kierro-äoprsti)
sm Xisvier: ffiarta Settnirer -Lsslinxeu
Lclnrbert- Zcbumsnn - örslims - V/olf,

Karten ru iM . 4,40 , 3,30 eiiiscluieüliclr Steuer
im Vorverkauf in der llucllllandlZ, ll. Xircdkerr

und .idLnds an der Kasse.

Statt besonderer Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte und Bekannte

zu unserer am Donnerstag , de» 12. Mai 1921
in der Kirche zn Schömberg statisindende»

7
freundlichst einzuladen.

Johann Ulrich Stahl,
Sohn d. s Ulrich Stahl , Bauer in Oberlengenhardt,

Marke Rentschler,
Tochter des Jakob Rentschler, Bauer in Maisenbach,

Kirchgang 12  lihr.

AMU
-- kür Herren unä Knaben -

keil-Vll SM -M
empliektt de , mköixen kreisen

V. reliSkeele, «« ».

Vkren keäark in 8eiken, Oele,
18 ctiuft -, Huf - u. Wssenkette

sowie in LZmtüclien putr - unä
IVasek -^ elikel Kaulen 8ie sm
besten unä billigsten bei

k . llsuber
8peÄ»1xesck3kt kür

Letten, kette, Vvle,kn1r- u. Wsscltsrtikel.

»»«rsslls

Hemöen- unä Blusenstoffe
fertige schürzen

wollene schwarze Zirümpfe
unä Locken

wollene Herren Linsatzhemäen
Herren-u.Damenunterleibchen

Herren-Unterhosen
Leibhöschen für liiiräer

1« Trikot und Macco

empfiehlt billigst

L vlWmiitll . _
Li

Zwei größere « nd eine « kleinere«

verkauft dillig
Herd
G . Riehm. SchlostenneM

Vsr derE

Nr . 10« .
«,,chei„un - swels «: 0
«.Noin.n M!, 2,— Auf!

Die Berliner Preff
-er Part

Berlin, 10. Mai . Uel
Wmatum, wie fie die
«geben hat, berichten die
«ale Volkspartei die Unt!
lehne. Die Deutsche Vol
die Ablehnung. Das Z<
gleichen di« Demokraten,
ding! wissen, daß die de
ming sei. Die Sozialder
Aeichslagssraktionihre !
— Die Zentrale der US
treten in einer in der , s
die Unterzeichnungder <
da» gemeinsame Zusami
durch die verderblichen F
mile Wirtschaftsleben ein
der Entente. <OH weh!
md bie . Vsssische  Z
Diederauflebms der alle
im Reichstag bestand, als!
Demokraten und Soziald
»Vossischcr Zeitu»
bereits damit einverstandc
für den ReichSkanzlerpost!
Müller  und Reichstag!
in dieser Version meldet
trum stehe auf dem Sta
Regierung eintreten könne
In der Regierung, Demol
Treue hielten.

Gemeinsame Entsci
Reichstagsfraktior

Berlin , S. Mai . D
dann einen Zweck und
dann zu verhindern , we
haltlose Erklärung abgi
h. bis 30. 6., zu entwas
der Entente in der Re
Punkte» dem Friedens,
stuugssähigkeitdes deut
steu Protest heraus . A
tiirischen Eewal -tnndrohi
tilchen und wirtschastli
sonders auch wegen der
^fahren , erklären sich 1
ftn Versuch zur Erfüllt
terstützen. Der Versuch
liarden aus unserer Wi
^ leinen Anfängen sch.
Bürgertums, die heute
ihn mit allen Kräften
le» organisatorischen M
«et find, die höchste Sl
Wgkelt Deutschlands l
llngen der bayerischen V
»nd der politischen Ein
Artung für das Kom
«negertum und den es

Echtv
niinifl
»n de

bei
ters r
.tenfl,
am A
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